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Dieses Buch widme ich Steffen Kupfer, dem Auslöser


von allem. Vielen Dank Steffen.




1. Einleitung


Ich freue mich, dass du dich für den Kauf dieses Buches entschieden hast. Mein Ziel ist es, dich in dem Thema Börse und Aktienhandel auf genau die Art aufzuklären, die dir alle anderen Bücher nicht beibringen. Es sei darauf verwiesen, dass ich dir lediglich meine eigenen Erfahrungen nahelegen kann. Dies soll weder als Werbung für einen gewissen Broker, für genannte Aktien, noch sonstiges dienen, worauf ich in diesem Buch eingehe. Was du aus den hier verwendeten Informationen machst, liegt ausschließlich an dir. Ich übernehme dafür keine Verantwortung.


Vorab möchte ich darauf hinweisen, dass ich dich in diesem Buch dutze, da ich diese Form persönlicher finde, als die Sie-Form. Das Buch soll kein reines Lehrbuch sein, sondern für Leute, wie dich und mich, die daran interessiert sind, Geld durch Aktienhandel dazu zu verdienen.


Ich werde in diesem Buch versuchen geschlechtsneutral zu schreiben. Sollte es mir an der einen oder anderen Stelle nicht gelingen, so sei das nicht als Diskriminierung zu werten. Alle Aussagen und Möglichkeiten beziehen sich auf alle Geschlechtstypen.




2. Gedanken zum Thema Geld


Die meisten, wenn nicht sogar alle Menschen, haben sich früher oder später schon einmal Gedanken über das Thema Geld gemacht. Ich schließe mich da nicht aus. Mein ganzes Leben dreht sich um das Thema Geld, weshalb ich mich dazu entschlossen habe, mich Schritt für Schritt selbständig um dieses Thema zu kümmern.


Wenn ich an der Arbeit bin, höre ich von allen Seiten nur das Gejammere, dass das Geld hinten und vorne nicht reicht. Wenn ich bei meinen Freunden bin, ist es das gleiche. Alle Leute beschweren sich immer nur, dass sie zu wenig Geld verdienen oder dass das Geld nichts mehr Wert ist und man dafür nichts erhält, aber keiner macht etwas dagegen.


Wie oft bin ich bei meinen Freunden und Bekannten und versuche das Thema aufkommen zu lassen, in der Hoffnung, dass man die ein oder andere interessante Diskussion erwecken kann, um entweder seinem Gegenüber hilfreiche Tricks beizubringen oder selbst welche zu bekommen. Ich weiß nicht, wie das bei dir läuft, aber bei meinen Versuchen kommen folgende Reaktionen dabei heraus. Die häufigste Reaktion ist, das Thema weg zu diskutieren, weil grundlegend kein Interesse daran besteht. Die nächste Reaktion ist, dass das Thema nur kurz angerissen wird, weil kein Wissen besteht und somit keine Basis vorhanden ist, auf der man ein Gespräch, das nicht in einem Monolog endet, aufbaut. Und die dritte Option ist, dass das Thema abgebrochen oder ignoriert wird, weil alle Aussichten zu negativ gesehen werden. Die Leute beurteilen dann die Optionen, die man diskutieren will von vornherein negativ, durch Dinge, die sie in den meisten Fällen nur durch Hörensagen erfahren haben.


Ich finde dieses Verhalten schrecklich und kann es nicht nachvollziehen. Ich habe schon immer gerne auf „großem Fuße“ gelebt, auch, wenn ich es mir nicht immer leisten konnte. Stets war ich bemüht mir Geld dazu zu verdienen, damit ich mir einen gewissen Luxus leisten konnte, den ich wollte.


Die Zeit während meines Studiums bildete dabei den Bereich der größten Volatilität auf, die in meinem Leben vorgekommen ist. Jetzt fragst du dich, was Volatilität ist. Ich möchte keinen allzu großen Wert auf die Definition einzelner Begriffe legen, die du auswendig lernen musst, sondern versuche sie dir an geeigneten Beispielen zu erklären. Die Volatilität ist das Maß, wie eine Aktie schwankt. Je mehr sie schwankt, desto höher ist die Volatilität. Wir kommen später im Buch auf die Vor- und Nachteile dazu zurück.


Nun zurück zum Thema. Warum hat sich diese Zeit damals als sehr schwankend erwiesen. Nun auf der einen Seite musste ich mit 400€ im Monat Studentenkredit auskommen und davon alle Ausgaben zahlen und auf der anderen Seite konnte ich mir durch die ein oder andere Arbeit in den Semesterferien bereits gutes Geld verdienen, wobei das Konto förmlich „geflutet“ wurde. Schon damals sagte ich mir, dass ich es nie wieder haben möchte, dass der Monat länger ist, als das Geld reicht. Heutzutage sehe ich das prinzipiell noch genauso. Allerdings muss ich dazu sagen, dass ich mir seit dem Ende meines Studiums und dem Beginn dieses Buches so ziemlich alle materiellen Wünsche erfüllt habe, um ein zufriedenes Leben führen zu können. Alles, was ich mir jetzt noch anschaffen würde, sind Dinge, die unumstritten nett wären und mit Sicherheit meinen Lebensstandard weiter erhöhen würden, die aber nicht zwingend notwendig sind. Wenn man sich aber etwas leisten möchte, braucht man dazu bekanntlich Geld. Somit stellt sich grundlegend die Frage, was man machen kann, um mehr Geld zu verdienen. Grundlegend gibt es dazu 3 Antwortmöglichkeiten. 1. ein Lottogewinn, 2. erhöhe dein aktives Einkommen oder 3. erhöhe dein passives Einkommen. Eigentlich ganz einfach oder? Nun gut, da die Wahrscheinlichkeit im Lotto zu gewinnen doch eher gegen Null tendiert, bleiben nur noch 2 Optionen übrig. Dein aktives Einkommen kannst du nur durch zwei Dinge verbessern. Das eine ist, dich weiterzubilden und dadurch einen besseren Job zu bekommen oder du wechselst in entsprechende Firmen, bei denen du mehr verdienst. Bei diesem Thema ein weiterer Tipp von mir am Rande. Verkaufe dich zum einen nie unter deinen Preis, denn das tun schon genug andere Leute und zum anderen, so bequem es sein mag in einer Firma Fuß zu fassen, rate ich dir doch davon ab dies auf lange Zeit zu tun, es sei denn, du hast das Glück in einer Firma zu sein, die regelmäßig dein Gehalt merklich erhöht. Tut sie dies nicht, dann suche dir eine neue Firma. In vielen Bereichen vor allem in „Ostdeutschland“ ist es sehr schwer eine vernünftige Arbeit zu finden, bei der entsprechend bezahlt wird. Damit sich das früher oder später ändert, ist es sinnvoll, dass du dir ein Ziel setzt und dich nicht darunter verkaufst. Bleibt man dann auch noch lange Zeit in dem Unternehmen, ist es zwar schön zu wissen, dass man ggf. einen sicheren Arbeitsplatz hat, aber enttäuschend zu sehen, dass auch nicht mehr Geld am Ende des Monats auf dem Konto ist. Vor Allem, wenn jährlich die Inflation zu Buche schlägt und das bisschen Geld, was man verdient immer weniger Kaufkraft hat. Deshalb kann ich dir nur raten, dass du dich in regelmäßigen Abständen in einer anderen Firma bewirbst und mehr Geld verlangst. Sprünge von 5000€ im Jahr sollten dann kein Problem darstellen. Und 5000€ im Jahr brutto sind locker 250€ netto mehr auf dem Konto.


Die dritte Option dein Geld zu vermehren ist in der Form möglich, dass du dein passives Einkommen erhöhst, bzw. dir überhaupt eines schaffst. Es gibt viele Möglichkeiten dies zu tun, doch die möchte ich in diesem Buch nicht aufzählen und mich auch nicht dazu äußern, da wir uns bereits für eine passive Einnahmequelle entschieden haben, nämlich Aktien. An dieser Stelle möchte ich dir nur noch sagen, warum diese Entscheidung prinzipiell die beste sein wird.


Ein Freund von mir verkauft Gummistiefel. Andere Leute verkaufen Tischdecken, Möbel oder sonstiges. Du kannst auch einfach in einem Großmarkt einkaufen, wenn die Produkte im Angebot sind und sie teurer wieder in einem Lokal oder deinem eigenen Laden verkaufen. Anders funktioniert das Prinzip an der Börse auch nicht. Nur hast du damit den Vorteil, dass du weder ein Lager, noch ein Geschäft brauchst, um die gekauften Waren zu lagern bzw. wieder los zu werden. An deinen Aktien wird nichts schlecht und die Wahrscheinlichkeit, dass sie dir abgekauft werden ist wesentlich höher, als wenn du dir materielle Dinge Zuhause hortest.


Ich habe zu dem Thema Geld und Gedanken schon einige Bücher durchgelesen und Hörbücher verinnerlicht, da diese Themen mich förmlich tagein und tagaus begleiten. Ich kenne deinen Bildungsstand zu beiden Themen nicht, deswegen möchte ich an dieser Stelle anmerken, dass es in jedem Fall die richtige Entscheidung ist sich mit beiden Themen intensiv zu beschäftigen. Ich werde im Verlauf der Zeit weitere Bücher veröffentlichen, in denen die beiden Themen näher betrachtet werden. Ich möchte allerdings nicht zu viel Allgemeines in dieses Buch bringen und will dir jetzt sagen, da du dieses Buch bereits gekauft hast, hast du den ersten Schritt in die richtige Richtung getan. Fangen wir also an und gehen weiter.




3. Startvoraussetzungen


Was ist alles zu beachten? Zunächst sollte dir klar sein, dass du nicht von heute auf morgen Millionär sein wirst. Je nachdem, für welche Art Handel du dich an der Börse entscheidest, hast du kleinere oder größere Risiken. Ich werde dir dazu später bei der Vorstellung der jeweiligen Möglichkeiten meine Einschätzungen mitteilen. Was sicher ist, ist, dass du durch das Anlegen in Wertpapieren eine erhebliche Wertsteigerung deines Vermögens erzielen wirst. Ich bin kein Freund davon, zig Bücher oder Inhalte zu zitieren, deswegen sage ich dir das lieber mit eigenen Worten. Die Börsenkurse sind von Anbeginn der Börsenzeit stetig gestiegen. Sicher gab es das eine oder andere Mal Börsenchrashs und Abstürze einzelner Aktien, doch selbst dann sind hinterher die Kurse wieder gestiegen. Das Ziel muss immer sein, genau solche Crashs auszunutzen und sich reichlich mit günstigen Aktien einzudecken. Warren Buffet sagte einst, dass die Kunst darin besteht, sich einen Dollar zu kaufen und dafür nur 50 Cent zu bezahlen. Und genauso musst du bei der Börse denken.


Wann lohnt es sich bei der Börse einzusteigen? Nun ja, ich habe mit 500 Euro angefangen, da mich das Thema interessiert hat, aber ich kein zu hohes Risiko eingehen wollte. Ich habe mir direkt die ersten Aktien gekauft und „wild“ drauf los getradet. Du kannst mir glauben, dass dein Blutdruck extrem steigen wird, wenn du dein erstes Geld „in fremde Hand“ gibst und hilflos zusehen musst, wie es sich vermehrt oder immer weniger wird. Ich habe mir die verschiedensten Aktien gekauft, habe mir Infoticker angeschaut und mehr oder weniger auf gut Glück angefangen. Das Resultat war nicht, wie du dir vielleicht gerade denkst, dass ich alles verloren habe. Ich habe sowohl Plus, als auch Minus gemacht.


Aus heutiger Sicht kann ich dir sagen, dass es keine gute Idee ist, mit so wenig Geld einzusteigen und auch nicht so planlos an die Sache heran zu gehen. Meine Empfehlung ist es, dass du dir zunächst einmal Gedanken machst, was du möchtest. In welche Art Wertpapiere möchtest du investieren. Willst du lieber auf Nummer sicher gehen und erst einmal mit Fonds anfangen, so ist es ratsam, dass du dir jeden Monat 50 Euro in den von dir auserwählten Fond steckst. In Fonds kannst du bereits ab 25€ monatlich investieren.


Was bringt dir das? Grundlegend hast du erst einmal angefangen dir Geld zu sparen und dieses Geld für dich arbeiten zu lassen. Da ich nicht so sein möchte, wie andere Bücher, fange ich gleich an dieser Stelle an und zeige dir mit konkreten Zahlen, was das bedeutet.


Nehmen wir an, du bist, wie ich 33 Jahre. Im Dezember 2018 triffst du die Entscheidung, dass du dich selbst um dein passives Einkommen kümmern musst und beschließt ab da an jeden Monat 50€ in einen Fonds anzulegen. Du suchst dir einen thesaurierenden Fonds heraus, bei dem du jedes Jahr 8% „Zinsen“ erhältst. Die „Zinsen“ stehen in Anführungszeichen, weil es keine wirklichen Zinsen sind, sondern einfach der Betrag, den die jeweiligen Aktien in dem Portfolio des Fonds an Wert steigen. Im Fachjargon wird das dann als Rendite bezeichnet. Thesaurierend bedeutet, dass erwirtschaftete Gewinne am Ende des Jahres wieder in deinen Fonds als neue Anteile einfließen. Portfolio, wieder ein neues Wort. Das Portfolio stellt die Gesamtheit deiner Wertpapiere dar, in etwa so, wie deine digitale Brieftasche.


Da ich an dieser Stelle nicht weiter auf die unterschiedlichen Arten der Fonds eingehen will (da kommen wir später drauf), vernachlässigen wir jedwede andere Kosten, die dir dabei entstehen.


Zurück zum Thema, 50€ zahlen wir jeden Monat ein. Normalerweise würden wir, falls es bei der Rente mit 67 bleibt, 2053 in Rente gehen. Ich habe keine Lust bis dahin zu arbeiten und du sicher auch nicht. Der Einfachheit halber gehen wir also einmal davon aus, dass wir die 50€ bis 2050, also für die nächsten 31 Jahre einzahlen und bekommen 8% Zinsen im Jahr.





	
Betrag

	Einzahlung

	Ergebnis





	50€

	19.250€

	89.290€





	100€

	38.500€

	178.578€





	150€

	57.750€

	267.867€





	200€

	77.000€

	357.157€





	250€

	96.250€

	446.446€





	300€

	115.500€

	535.735€





	500€

	192.500€

	892.892€





	1000€

	385.000€

	1.785.784€







Tabelle 1: Renditeübersicht


In Tabelle 1: Renditeübersicht sehen wir schon einmal wunderbar, ob es sich lohnt ein wenig Geld zur Seite zu legen oder nicht. Ich will nicht gemein, sein, da es mir ähnlich geht, aber wenn du diese Tabelle siehst und damit noch nichts anfangen kannst, dann lass uns folgendes Szenario darstellen. Gehen wir davon aus, du hast einen Partner und ihr wohnt in einer Mietwohnung. Ihr teilt euch die Miete. Da es natürlich schöner ist ein eigenes Haus zu besitzen, macht ihr euch Gedanken darüber und malt euch die schönsten Konstruktionen und Bauweisen aus. Bis einer von euch dieses Buch liest und sich darüber Gedanken macht, ob es sinnvoller ist zu bauen oder zur Miete zu wohnen. Ihr habt 1000€ im Monat zusammen zur Verfügung, die ihr für die Wohnkosten und oder anderweitige Ausgaben verwenden könnt. Gehen wir davon aus, dass ihr 500€ pro Monat Warmmiete bezahlt, dann habt ihr keine weiteren Kosten und 500€ übrig. Euer Haus kostet, wenn ihr es neu baut und nicht im abgelegensten Teil der Erde wohnt, ca. 350.000€ (inklusive Grundstück). Ihr entschließt euch einen Kredit aufzunehmen und diesen mit den 1000€ zu tilgen. Selbst, wenn ihr nur Jährlich 1% Zinsen auf die Restsumme bezahlen müsstet, dann hättet ihr, nach den 32 Jahren, die ihr einzahlen wollt, noch immer 26.800€ Restschulden auf euer Haus. Dafür habt ihr bis zu diesem Zeitpunkt aber immerhin schon 60.801€ Zinsen an die Bank gezahlt. Ich erspare dir jetzt mal die Rechnung, wenn wir von 3% Zinsen ausgehen, sonst würde sich niemals jemand ein Haus kaufen wollen. Doch der Vollständigkeit halber schauen wir uns noch einmal die Tabelle an. Wenn ihr nun 500€ im Monat Miete bezahlt und die anderen 500€ in Fonds anlegt, dann habt ihr nach den 32 Jahren und 8% Zinsen im Jahr knapp 900.000€ gespart. Es tut mir leid, wenn ich nun euren Traum vom Haus zerstört habe, aber seht es positiv, wenn ihr es so rum macht könntet ihr euch theoretisch im September 2040 das Haus auch so kaufen und bar bezahlen.
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